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Görz genommen. Ueber 100000 Italiener gefangen.
Der Weltkrieg.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Unſer großer Abwehrſieg in Flandern. Die verlorene

Schlacht für England.

Aus Berlin wurd in Ergänzung des Heeresberichtes
vom Sonnabend u. a. gemeldet: Jn Flandern hat der

Heldenmut unſerer Truppen am 26. Oktober der viel
fachen ÜUberlegenheit engliſch-franzöſi
cher Maſſen, die eine Schlachtentſcheidung ſuchten,
eine nene außerordentlich ſchwere blutige Niederlage be
reitet und einen großen Sieg errungen.

Nach den Kämpfen des 22. Oktober bereitete dauernd

ſtarkes Feuer, das ſich aus 1000 Geſchützen
wiederholt zu heftigſten Feuerſtößen ſteigerte, die große
Schlacht vor. Jn den Morgenſtunden des 26. Oktober

fette unter gewaltigem Munitionseinſatz ſtärkſtes Trom
melfener ein, das auch während der Jnfanteriekämpfe

t 30 t amnbiel chnittey un rer Stel-

Weſtlich des Houthoulſter Waldes
Angriffskolonnen mit ſtarken Reſerven vor. Trotz des

vernichtenden deutſchen Abwehrfeuers gelang es hier
unter ſchweren Verluſten dem Angreifer, im erſten An

ſturme das Gehöft Bultehoek zu erreichen. Kurz darauf
traf ihn jedoch ein machtvoller Gegenſtoß, der

ihn unter erneut ſchwerſten Verluſten in das
Trichterfeld zurückwarf.

Zwiſchen der Bahn Boeſinghe-Staden und der
Bahn Ypern-Roulers ſetzte der Feind ſeine Haupt
maſſen ein. Die erſten Angriffe des Feindes wurden
blutig abgewieſen und unſere Stellungen behaup
tet. Um 11 Uhr vormittags erfolgte mit friſchen Kräften
ein zweiter ſtärkerer Angriff beiderſeits Pasſchen
daele, der ebenſo verluſtreich ſcheiterte. Bald
darauf bereiteke gewaltiges Trommelfeuer einen
dritten Angriff vor, der kurz nach 2 Uhr nach

mittags gegen denſelben Abſchnitt vorbrach. Hier ſetzte
der Gegner erneut rückſichtslos dichte Maſſen ein, die von
dem Sperrfeuer unſerer Artillerie und Maſchinengewehre
niederkartätfcht wurden. Gegen 6 Uhr abends
wiederholte der Gegner nördlich Pasſchendaele die nutz
loſe Maſſenopferung ſeiner Truppen. Erfolgreiche
Gegenſtbße warfen ihn hier bis auf eine geringe Ein
buchtung, die in unſeren Linien verblieb, völlig zurück.

Bei den erbitterten Kämpfen und ſchon vorher bei
Heranführen ſeiner Reſerven hat der Angreifer ungeheure
Verluſte auf dieſem Abſchnitte erlitten.

Weiter ſüdlich vannten mehrere engliſche Diviſtonen
gegen unſere Front von Betelgere bis ſüdlich von
Gheluvelt an. Auch hier brach im erſten Anſturme
der Gegner vorübergehend in den Park von Paezelhoek

und in Gheluvelt ein. Nach kurzer Zeit trieben deut
ſche Gegenſtöße aus Dorf und Park den Einge-
drungenen wieder hinaus. Am Abend des Tages war die
gewaltige Schlacht zugunſten der deutſchen Waffen ent
ſchieden. Unter dem Eindrucke ſeiner ſchweren Nieder
lage wiederholte der Gegner nachts ſeine Angriffe nicht.

Die feindlichen Verluſte übertreffen bei der
Stärke des Einſatzes, bei den vielfach wiederholten
Stürmen durch das ſchlammige Trichterfeld infolge
unſeres gutliegenden zuſammengefaßten Abwehrfeuers
weit die Verluſte der lehten KHämpfe. 300
Gefangene wurden einbehalten.

Auch auf den nicht angegriffenen Fronten des Groß
kampffeldes lag den ganzen Tag über ſehr ſtarkes feind
liches Feuer. Die weit rückwärts liegenden belgiſchen
Städte und Ortſchaften erhielten vielfach Feuer ſchwerer
und ſchwerſter Kaliber. Das Ergebnis des 26. Ok
to ber iſt eine verlorene Schlacht für England

Jm Bericht vom Sonnabend abend wird gemeldet:

brachen

Jn Flandern heftige Artillerietätigkeit.
Am Südweſtrande des Houthoulſter- Waldes
örtliche Jnfantertekämpfe.

Der Sonntagbericht lautet:
Jn Flandern war die Fenertätigkeit links der Yſer

wiederum ſtärker als früher. Zwiſchen Blankaart
ſee und der Straße Men in Ype rn ſchwoll der Ar
tilleriekampf zeitweilig zu großer Heftigkeit an. Morgens
griff der Feind in der flachen Einbruchsſtelle ſüdweſtlich
des Houkhoulſter- Waldes erneut an, ohne größere
Vorteile als am Vormittag zu erzielen.

Im Abendbericht heißt es:
Jn Flandern lebhafte Feuertätigkeit bei Dix

muiden und im Houthoulſter- Walde.
Aus Berlin wird gemeldet: Jn Flandern wurden an

der Küſte feindliche Monitore und Zerſtörer
von unſeren Seeſtreitkräften und Seefliegern ver rie
ben Auf zwei der Zerſtörer wurden Treffer beobachtet.
Auf dem Großkampffelde folgte nach vormittags ein
ſetzendem ſtarken Feuer ein feindlicher Angriff weſtlich des
Houthoulſter Waldes Starker Maſſeneinſatz ließ
Franzoſen und Engländer nur einen unbedeutenden

Streifen Bodens in dem verſchlammten Trichterfeld öſt
lich Merckem gewinnen. Auch dieſer Angriff er höhte
wiederum die unnüßen Blutovfer unſerer

zum Trommelfeuer. Es dehnte ſich in großer Stärke
auch nördlich des Großkampffeldes beſonders beiderſeits
Dixmuiden aus. Wiederholt wurden rückwärtige belgiſche
Ortſchaften planmäßig beſchoſſen.

Von den Operationen am OiſeAisne-Kanal.
Der deutſche Sonntagbericht beſagt:

Am Oiſe-Aisne Kanal verſtärkte ſich die Feuer
tätigkeit bei Brancourt und Ani z y. Nachmittags
ſtießen ſtarke franzöſiſche Kräfte kiefgegltedert öſtlich von
Filain und nordweſtlich von Bra ye gegen unſere
Linien vor; ſie wurden überall blutig abgewieſen.
Bei Sougin, Tahure, Le Mesnil und in der
Khampagne führten unſere Stoßtrupps erfolgreiche
Unternehmungen durch.

Auf den öſtlichen Magasufer unterhielten die
Franzoſen ſtarkes Feuer auf die im Chaumwalde von uns
gewonnenen Gräben.

Ergänzend. wird hierzu gemeldet An der Aisne
Pnne wurden e raye 8 Ahr vormittags mehrere
eindliche a en Kompagnien ab geſchlagen und

beim Nachſtoß Gefangene eingebracht Nachmittags und
abends ſetzten nach ſtarker Artillerte- und Minen- Vor
bereitung tiefgegliederte franzöſiſche Angriffe ein, die
unter blutigen Feindverkuſten ſcheiterten
Zahlreiche Gefangene, drei Maſchinen und Schnellade
gewehre blieben in unſerer Hand.

Jm franz ne n Bericht vom 27. Oktober heißt
es Nördlich der Aisne trieben unſere Tuppen guf dem
rechten Flügel der Angriffsfronk den Feind aus der Ge
gend nördlich Chapelle St. Berthe bis zum Staubecken
zurüch nahmen Filain und erreichten weiter öſtlich
den Rand der Hochfläche nördlich vom Vorſprung von
Chevrigny. An Ge ſchützen haben wir ſeit dem 23. Ok
tober 160 erbeutet, darunter mehrere 21Zentimeter
Mörſer, und viele ſchwere Geſchütze

Jm erſten a merikani ſchen Heeresbericht wird
emeldet: Einige Batgillone unſeres erſten e
orps, die ihre Ausbildung fortſetzen, um als erntruppe

für die Ausbildung künſtiger Korps zu dienen, haben
gemeinſam mit kriegs gewohnten franzöſiſchen Bataillonen

auf einem vuhigen der frane Tr Front Gräben der erſten Linie beſetzt.
mere Truppen werden unterſtützt durch einige Batterien

unſerer Artillerie im Verein mit kriegsgewohnten fran
zöſiſchen Batterien. Die Lage in dem Abſchnitt bleibt
normal. Unſere Mannſchaften gewöhnen ſich in glücklicher
Weiſe an das Leben in den Schützengräben.

Der Luftkrieg
Feindliche Fliegerbomben auf deutſche Jnduſtriegebiete.

Jn der Nacht vom 24. zum 25. Oktober griffen
mehrere feindliche Geſchwader das lothringiſch
luxemburgiſche und das Saar Induſtriegebiet mit Bomben

an. Jn Jſch in Luxemburg wurden fünf Per
ſonen getöbet, vier verwundet; in Saarbrücken
iſt ein Toter und ſechs Verwundete zu beklagen,
Militäriſcher Schaden wurde nicht verurſacht, Sonſtiger
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Sachſchaden iſt unbedeutend. Vier Flugzeuge
würden durch die Abwehrmittel unſeres HeimatLuft
ſchutzes ab geſchoſſen oder zur Landung gezwungen,
darunter ein HandleyTageProßFlugzeug. Die Jnſaſſen
waren bis auf einen Amerikaner ſämtlich Engländer.

Der Krieg mit Jtalien.
überraſchender Fortgang des deutſchöſterreichiſchunga
riſchen Siegeszuges. Die ganze italieniſche Front im
Wanken. Görz zurückerobert. über 100 000 Ge

fangene und 700 Geſchütze
Jn Ergänzung unſeres Heeresberichts vom Sonnabend

wird aus Berlin gemeldet: Auf dem zweiten Haupt
kriegsſchauplatz in Jtalien haben die deutſchen Truppen
im Verein mit den tapferen öſterreichiſchungariſchen

Bundesgenoſſen neuen Ruhm geerntet. Jn wenigen
Tagen hat Cadorna faſt den ganzen Gewinn eines 2
jährigen Krieges wieder eingebüßt. Seine zweite Armee
iſt geſchlagen, und nach Überwindung vielfachen zähen
feindlichen Widerſtandes dringen die Verbündeten un auf
haltſam vorwärts.

Die ſchnelle Wetterführung des gemeinſamen Angriffs
am Jſonzo brachte auch geſtern v öllige Erfolge. Die
italieniſchen Kräſte, die unſeren Diviſionen den Austritt
aus dem Gebirge zu verwehren ſuchten, wurden in kraft
vollem Stoß zurückgeworfen. Abends drangen deut
ſche Truppen in das brennende Cividale, die
erſte Stadt in der Ebene ein. Die Front der Jta lie
ner bis zum Arigatiſchen Meer iſt ins Wan
ken gekommen. Auf der ganzen Linie ſind
unſere Korps im Nachdrängen.

Görz, die in den Jſonzoſchlachten viel umkämpfte
Stadt, iſt heute früh von öſterreichiſcheunga
riſchen Diviſionen genommen worden.

Die Zahl der Gefangenen iſt auf mehr als
80 000 Mann geſtiegen. Die Zahl der Geſchütze
hat ſich auf mehr als 600 erhöht.

Der Abendbericht meldet

Die kkalieniſche zweite und dritte Ar
mee ſind im Rückzug nach Weſten. Unſere Ver
folgun g iſt vom Gebirge bis zum Meere in ſchnellem

Fortſchreiten. An Gefangenen ſind bis jetzt
100 006, an Geſchützen über 700 gezählt

Der öſterreichiſche ungariſche Bericht
Sonntag lautet:

Geſtern iſt von unſerer Jſonzo Front die letzte
Feſte des ſeit 258 Jahren ebenſo glorreich als opfervoll
geführten Verteidigungskampfes geſallen, Sowohl auf
der Karſthochfläche als im Görzer Abſchnitt
wurde zum Angriff übergegangen, Die Jtalie-
ner hielten unſerm Anſturm nirgends Stand. Am Süd
flügel wurde Monfalecone durch unſere Vortruppen
gewonnen. Oberhalb von Gradisca ſtürmte in der

vom

Dritten Morgenſtunde Major Mocſary ar der Spitze
ſeines tapferen Koeſſeger Jäger-Bataillons Nr. 11 über
die brennende Jſonzo- Brücke auf das rechte
Ufer hinüber und entriß dem Feinde den Monte Wor-
tün. Auf dem Kaſtell von Görz hißten Abteilungen
des Karlovacer Jnfanterte-Regimentes Nr. 96 um 2 Uhr
früh unſere Fahne. Jn raſcher Feindverfolgung wurde
weſtlich der befreiten Stadt der Jſon z o überſetzt und die
Höhe Podgora erſtiegen. Die Hochfläche von Bai n
ſüzzaeHeiligengerſt liegt, den Monte Ku r in
begriffen, hinter unſerer Front. Bei Plava erzwangen
ſich unſere Truppen in erbitterten Kämpfen den Ubergang
über den Fluß. Cividale iſt in deutſcher Hand.
Jn ungeſtümem Vorwärtsdringen, allen Widerſtand des
Feindes brechend, gewannen unſere Verbündeten hier den
Ausgang in die venezianiſche Ebene.

Aus Berlin wird über die Ereigniſſe auf dem ita
ſieniſchen Kriegsſchauplatz noch gemeldet S

Jn Jtalien ſchreiten die Verbündeten von Erfolg
zu Erfolg. Jn unerhörten Kampf und Marſch
beiſtungen haben die deutſch öſterreichiſch ungariſchen
Truppen das ſchwierige Gebirge überſchritten und die
Ebene erreicht.



Cividale wurde am 27. Oktober abends von deut
ſchen Truppen, Görz am ſelben Abend von öſter
reichöſchewngariſchen Truppen erobert. Was
an Kriegsmaterial und Beute noch in dem zerklüfteten
Berggelände ſteckt, häßt ſich nicht annähernd überſehen
Bei dem ſchnellen ſiegreichen Vordringen bleibt beine Zeit
zur Zählung und Bergung.

Jn wenigen Tagen hat Cadorna nicht nur den
Gewinn eines 2 jährigen Krieges eingebüßt, in dem er allein bis zum 1. Juli d. J. 1600 000
Mann liegen ließ, und der Jtalien bis jetzt 23 Milliarden
gekoſtet hat, ſondern auch breite Strecken italfe
niſchen Gebietes dem Feinde überlaſſen
müſſen.

Vor dieſen einzig daſtehenden Erfolgen werden für
immer die Lügen der Entente über den geſunkenen
Kampfeswert deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher Trup
pen verſtummen müſſen. Entſprechend dem guten Fort
gang iſt die Stimmung der Truppen
kampfesfroh und ſiegeszuverſichtlich.

Die Siegeskunde im öſterreichiſchen Parlament.
Dem öſterreichiſchen Herrenhauſe war die Sieges

kunde mit der großen VBeute telegraphiſch zugegangen.
Die Verleſung des Telegramms durch den Präſidenten er
regten begeiſterten Beiſall.

15 Kilometer auf italieniſchem Boden.
Nach einer Meldung aus dem Kriegspreſſeguartier iſt

die Schlachtfront auf mehr als 15 Kilometer in italieniſches
Gebiet vorgetragen.
Der Pour le moérite für den Erſtürmer des Mt. Matajur.

Der Kaiſer hat dem Kommandeur der 12. Jn.Div.
Generalmajor Lequi s und dem bereits im Heeresbericht
vom 27. d. M. genannten Leutnant Schnieber vom
Jnf.Reg. Nr. 68 den Orden Pour Je mérite verliehen.
Leutnant Schnieber iſt am 2. September 1914 zum Offizier

befördert worden. eLeutnant Schnieber hatte mit vier Kompagnien des
oberſchleſiſchen Jnf. Reg. Nr. 63 den ſark befeſtigten
Gipfek des Mt, Matajur genommen. Er ſtammt aus
Poſen, wo ſein Vater Superintendent iſt.

Die Bedeutung der Eroberung des Monte Santo,
Mit der Sturmeroberung des Monte Santo iſt ein

weiterer Grundpfeiler italieniſchen Wider
ſtandes gefällt ein neuer Markſtein auf unſerem

Vorwärtsſchreiten erreicht. Als die italieniſche
rikolore nach zehn vergeblichen Jſonzoſchlachten in der

Frühe des 25. Auguſt auf den Gipfel des Monte Santo
gepflanzt wurde, da kannte der Jubel und das Triumph
r im Königreiche keine Grenzen. Die Eroberung
ieſes „Schlüſſels“ nach Trieſt ſollte die öffentliche

Meinung Jtaliens über alle Mißerfolge hinwegtäuſchen.
Nach dreitägiger Offenſive iſt nun dieſer Schlüſſel wieder
in unſerer Hand, die Krone des italieniſchen Be
freinngswerkes zertrümmert und unter den
ehernen Trittem der verbündeten Heere wankt die italie
niſche Front in ihren Grundveſten.

Jn den italieniſchen Berichten
heißt es: Die feindliche Offen ſiv e gegen den linken

e n an der J vhieſt in der Nacht zum 2. und den geſtrigen Tag über mit
äußerſter Heftigkeit an. Vom Monte Maggiore bis weſt
lich von Auzza mußten wir aus unſerer äußerſten Linie
weichen, und infolge dieſes Zurückgehens mußten wir zur
Räumung der Hochfläche von Bainſtzza ſchreiten.

Räumung von Udine?
Nach Züricher Meldungen von der italieniſchen Grenze

erklärt eine Verfügung des Stadtkommandanten von
Udine dieſe Stadt als in die Kriegszone eingezogen
Jn einer Bekanntmachung wird die bürgerliche Bevölke
rung darauf aufmerkſam gemacht, daß mit einer feind
lichen Bedrohwung Udines zu rechnen ſei und daß
es frei geſtellt werde, die Stadt zu verlaſſen. Dieſe Be
kanntmachung rief in der Bevölkerung beträchtliche Un
vruhe hervor, und viele Einwohner verlaſſen bereits die

Stadt, S
Der Ernſt des Vormarſches. Befürchtung des Ein

marſches in Jtalien.
Der „Cowxriere dellg Serag“ meldet aus dem italie

niſchen Hauptquartier
Die Offenſive der Mittelmächte iſt in

voller Wucht und Hartnäckigkeit entfeſſelt. Sie zeigte ſich ſofort als eine der größten An
ſtrengungen, die der feindliche Bund während des Krieges
gemacht hat. Die Schlacht tobt mit unerhörter Heftigkeit
vom Rombou bis zur Hermada und iſt in
ſtändiger Steigerung begriffen. Der ſtärkſte
Druck erſolgte am Brückenkopf von Santa Lucig und dem
Bergſtock des Monte Nero. Uber die Entwickelung
der geſamten Kampfhand 'ing kann man
noch nichts ſagen, wenn aber e auf Grund der
allgemeinen Lage gemachten Verechnungen richtig ſind,
darf man annehmen, daß die Schlacht an der großen,
et geraumer Zeit vorgeſehenen Widerandslinte zum Stillſtand kommt.

Die italieniſchen Berichterſtatter haben ſich endlich ent
ſchloſſen, die deutſch öſterreichiſche Offenſive als ernſthaft

auzuerkennen. Amtlich wird bisher nur der Verluſt der
vorderſten Verteidigungslinien in der Ebene bei Plezzo
auf dem linken JſonzoUfer zugegeben. Daneben berichtet
der Korreſpondent des Secolo, die Offenſive ſei mit
gußerordentlicher Sorgfalt vorbereitet
worden, und die Kräfte des Feindes in Jnfanterie und
Artillerie ſeien ganz bedeutend größer als bisher ange
nommen worden. Der ſtrat giſche Plan ſei von
gllergrßter Bedeutung. Er ſei auf die Straßen
knoten gerichtet, welche es dem Feinde erlauben würden,
falls er ſie einnehmen ſollte, in den Rücken der itg
hen iſſchen Aufſtellung am Jſonzo zu ge

langen und in Jtalien einzumarſchieren. Barzini tele
gräphiert an den Corriere della Serag: Es entſcheidet
Füch jetzt das Geſchick Jtaltens und jedermann
müſſe auf ſeinem Poſten ſein.

Der „Mattin“ meldet von der italieniſchen Front. Der
Druck des Feindes Se auf die ganze italie
miſche Front über. ie kurzen aber wirkſamen Ar
tillerievorbereitungen des Feindes haben es den italie-
niſchen Truppen Unmöglich re ihre Geſchütze nach
rückwärts zu bringen. Wo aber die Jtaliener der furcht
baren Artillerievorbereitung ſtandhielken, mußten ſie nach
hebdenmütigem Widerſtand den in Maſſen unkernommenen
Jnfanterieangriffen weichen. Der ſchwerſte ſtrate
el Verlbuſt iſt die Einbuße der italieniſchen Stellungen vor Tolmein.
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Der italieniſche Juſammenbruch.
Südweſtfront, 27. Okt. Die Südweſtfront der

Verbündeten eilen von Erfolg zu Erfolg.

epochalen UAnternehmens anzugeben vermag.
Stoß der erſten Angriffsſtaffeln, mit mehr als einem
Dutzend Diviſtonen geführt, brauchte keine vier
Stunden, um den dreifachen Verteidigumngsgürtel des
Feindes zu durchſchlagen. Die Jtaltener wurden hierbei,

Schon der

ohne daß es zu beſonderen ſcharfen Kämpfen gekommen
wäre, nicht bloß geworfen, ſondern zum größten Teil ge
fangen genommen. Da im der Angriffszone auch die ganze
Artillerie des Feindes zurückblieb, wurde hierdurch zwiſchen
dem Fellatale und den Jſongo bei Auzza eine Breſche auf
gewiſſem die in der Luftlinie über 40 Kilometer maß. Ver
gebens warf die italieniſche Führung Brigade um Brigade
ihrer um Adine beweitgehaltenen, 20 Diviſionen ſtarken
Heeresreſerven den Angreifern entgegen. An acht Di
vi ſionen marſchierten ſo förmlich geſchloſſen
in die Gefangenſchaft. Dev Reſt ſcheint zurückge
zogen zu ſein. Das italieniſche Heer hinterläßt den Ein
druck den Auflöſung. Die feindliche Führung iſt ſchon
jetzt, da ſich die Offenſive der Verbündeten noch nicht an
nähernd voll entwickeht hat, vor ſo ſchwierige Aufgaben
geſtellt, daße dieſe ohne Preisgabe weiter Stwecken italie
niſchen Landes nicht mehr zu löſen ſind. Die Exroberungen
öſterreichiſchen Bodens gelten als abgetan. Vor meinen
Augen wurde ein italieniſches Monſterflugzeng nach dem
andern niedergekämpft, und unvergeßliche Billder weiſen
die Gebirgstäler auf, wo den endloſen Heerestetlen der
Unſern und der Deutſchen die wankenden Kolonnen des
einſtigen Verbündeten als Gefangene entgegenziechen. Tag
und Nacht hält dieſer düſtere Zug an, den man gewähren
läßt, ohne ſich ſondewlich um Bewachung zu kümmernm.

Der Vormarſch der Verbündeten aber
wächſt nis Rieſenhafte.

Von der Oſt und Balkanfront
werden keine größeren Kampfhandlungen ge
meldet

Der Sowjet und die Friedensfrage
„Rjetſch“ vom 23. Oktober meldet Der Petersburger

Sowjet behandelte in der Sitzung vom 22. Oktober die
Frage betreffend die Stellungnahme des Sowjets gegen
über dem Vorparlagment und die Verteidigung
Petersbur e s. Jn der ſpäter von der Majorität an
genommenen Reſolution en es, die ganze Rettung
des Landes liege im ſchleunig ten Friedensſchluß.

„Daily Telegraph“ berichtet gus Petersburg. Der
Sowjet hat an Kerenski ein Schreiben gerichtet,
in dem geſagt wird, daß ein unmittelbarer Friede,
der Rußlands Freiheit ſichern würde, zurgeit un mög
lich ſei daß aber eine Fortſetzung des Kriegesunter Den jeßzigen imſſnven gleichfalls nicht
möglich ſe i. Deswegen müſſe die Anarchie unter
drückt und die Ausrüſtung und die Nahrungs
mittel verſorgung des Heeres verbeſſert werden.

Der Stockholmer Jndiſche Nationalausſchuß hat an den
Petersburger Rat der Arbeiter und Soldatenvertreter
eine Drahtung gerichtet, in der es heißt: Das revo
kutionäre Rußland ſtrebt einen dauernden
Frieden guf der Grundlage des Selbſtbe
ſtimmungsrechtes der Völker an. Die Jnſtruk
tionen für den nach Paris entſandten Miniſter Skobelow
entſprechen dieſem Beſtreben nicht, denn die fundamen
talen Fragen Jrlands, Agyptens und Jndiens
ſind darin völlig vergeſſen worden. Die Freiheitsbewegung
innerhalb dieſer drei Völker hat einen ſolchen Umfang an
genommen, daß ein dauernder Friede ohne eine poſitive
Löſung ihrer Sache unmöglich iſt. Jn Anbetracht der ge
waltigen Bedeutung eines befreiten Jndiens für Rußland
und die ganze Welt bitten wir den Arbeiter und Sol
datenrat, furchtlos den ſchamloſen Jmperigalis
m us Englands ſowohl auf der Pariſer Konferenz wie
bei den Friedensverhandlungen zu bekämpfen

Das Heer zur Bekämpfung der Anarchie,
Ein Befehl. des ruſſiſchen Kriegsminſters

beſagt: Angeſichts der Angarchie, die das Land er
griffen hat, gehört es zu den Pflichten der Armee, die
Sicherung der Bevölkerung in um ſo höherem Grade zuDie gegenwärtige Bürgerwehr iſt nicht im von führenden Perſönlichkeiten aus den wichtigſten undverbürgen.
ſtande dieſe Aufgabe zu erfüllen. Demgemäß iſt das
Heer alsbald zur Aufrechter haltung der Or de
nung im Jnnwern des Landes heranzugiehen.

Rücktritt Kerenskis- als Generaliſſimus?

Die Exeigniſſe
überſtürzen einander, ſo daß die Berächterſtattung nur die
gröbſten Umriſſe dieſes in der Geſchichte des Welt krieges

renski wird Ende dieſer Woche als Genergliſſi
mus zurüchtre ten. Vorausſichtlich wird General
ſtabschef Duchonin Oberbefehlshaber werden.

t

erVom Seekriege.
Vereitelter feindlicher Angriff bei Oftende

Amtlich wird gemeldet: Nördlich Oſten de kreuzende
leichte Streitkräfte des Gegness wurden am

8

dobooten mit Artillerie und einer großen 3

Fchlo e

27. Oktober nachmittags gleichzeitig von unſeren Torpe

1 l von Flugeugen mit Bomben angegriffen. Obwohl der
eind beſchleunigt nach Weſten abmarſchierte, wurden ihm

mehrere Treffer beigebracht. Die eigenen Streit
kräſte ſind unbeſchädigt zurückgekehrt.

Jm Kriegszuſtand
mit den amerikaniſchen Staaten.

Die „Agence Havas“ meldet aus Rio de Janeiro
Kammer und Senat ratifizierten einſtimmig
das Verhandenſeini des Kriegszuſtandes zwiſchen Braſilien

und Deutſchland.
Der Präſident der Republik gab dieſer Kundgebung ſeine
Zuſtimmung. Die Torpedobootszerſtörer „Pig uh y“ und
„Matto Groſſo“ erhielten den Befehl, ſich nach Bahig
zu begeben und von dem im Hafen liegenden deutſchen
Kanonenboot Beſitz zu ergreifen. Die Ver
haftung der Beſatzumg des Kanonenbootes ſteht be
vor.

Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt noch nicht vor,
doch beſteht wohl kaum noch ein Zweifes an ihrer
Richtigkeitt.

Politiſche Rberſicht.
Niederlande. Das „Korr.Buregu“ meldet Der bri

tiſche Geſandte erklärte in einer Unterredung, daß
der Ausſchluß Hollands vom Kabelverkehr erſt aufhören
werde, wenn die Zufuhr von Sand und Kies auſhöre.
Die britiſche Regierung denke nicht an eine
ſchiedsgerichtliche Auskragung. Auch Ame
rika werde keine Lebensmitkel mach Holland
ausführen, ſolange dieſe Frage nicht nach dem Wunſche

der Entente geregelt ſei. eFrankreich. Die „Humanité“ meldet Die fozigli
ſtiſchen Parteien haben einſtimmig auch die Ab
hehnung der Politik Barthous beſchloſſen und
werden in der beſchloſſenen Oppoſition gegen das Kabinett

Painlevés verharren. SSpanten. Das Kabinett iſt zurückgetreten,
England Jn der Schiffsbauwochenausgabe des Liver

pooler „Journal of Commerce“ vom 18. Oktober heißt es
Entſchiedener als je tritt uns der Schiffsbedarf als
drückendſte Frage entgegen. Die Notwendigkeit, mehr
Schiffsraum zu bekommen, iſt größer als der Bedarf
von Mannſchaften zur Verſtärkung der Feldheere, ja, er
iſt nahezu größer, als ſelbſt der e an gewiſſen Nah
rungsmitteln, die wnangemwehm knapp zu ſein
ſcheinen. Können wir mit Sicherheit auf den erforder
lichen neuen Schiffsraum rechnen, dann iſt der Sieg gleich
erreicht. Können wir das nicht, ſo vermag uns nichts
vor einem ſchimpflichen Frieden und einem fieber
haften Rüſten für einen neuen und noch bittereren Krieg
zu retten. Nach Meldungen hieſiger Blätter hat der

Kpnvent der ig ben Sinn ſeiner in Dublin einſtimmig

t. nut Am n Jehhängige Re ublik anzuſtreben und eine
immun

DHeutſchland.
Empfänge beim Kaiſer. Der Kaiſer empfing zur

Meldung den Oberpräſidenten v. d. Schulenburg, ſo
dann den Juſtizminiſter a. D. v. Beſeler in Abſchieds
audiengz und zur Meldung die Staatsſekretäre Dr. Wal
raf, Dr. Schwander, Oberpräſident v. Loebell,
v. Rüchter, di eUnterſtaatsſekrekäre Dr. v. Mügel,
v. Braun, Schiffer und Delbrück, und den Po
lizeipräſidenken von Potsdam von Zitze witz

Haußmanns Unterredung mit Helfferich. Durch
WETB. wird folgende Rechtigſtellung verbreiket: „Das
„Berliner Tageblatt“ berichtet über eine Unterredung,
die der Reichstagsabgeordnete Hauß mann im Auftrage
der an den interfraktionellen Beſprechungen beteiligten
Parteiführer am Donnerstag nachmittag mit dem Stell
vertreter des Reichskanzlers Staatsminiſters Dr. Helffe
rich gehabt hat. Daß eine ſolche Unterredung ſtattgefunden
hat, iſt richt g. Die Angaben des „Berliner Tage
blaktes“ über den Jnhalt dieſer vertraulichen Unterredung
ſind unrichtigDes Reichskanzlers Abſchiedsgeſuch Das Ber
liner Tageblatt“ ſchreibt Einem Gerücht zufolge ſoll der
Chef des Zivilkabinetts v. Valentini dem Reichs
kan zlexinen Beſuch abgeſtattet und Herr Dr. Micha
elis darauf ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht
haben. Die Entſcheidung des Kaiſers ſoll noch
ausſtehen. Amtlich wird hierzu erklärt, daß von einem
Entlaſſungsgeſuch des Reichskanzlers nichts bekannt
ſei. Auch in parlamentariſchen Kreiſen weiß man nichts
davon. Die Kandidatur des Fürſten Bülow wird in den
Kreiſen, aus denen das Gerücht von dem bevorſtehenden
Rücktritt des Kanzlers ſtammt, als die ausſichts
re ich ſt e bezeichnet. Die Reichstagsmehrheit iſt in der
Hauptſache, in der Auffaſſung, daß Michaelis als
Reichskanzler unmöglich iſt, einig. Das wird
auch von den Nationalliberalen beſtätigt. Tat
er ſcheint zu ſein, daß Helf,fer ich ſich bemüht hat

neinigkeit unter die einzelnen Parteien
zu tragen, namentlich eine Loslöſung der bürgerlichen
Parteien von den „Scheidemännern“ zu verſuchen

Ein Volksbund für Freiheit und Vaterland iſt im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe unter Vorſitz des Reichs
kagsabgeordneten Giesberts in einer Zuſammenkunft

rößten Arbeiter, Angeſtelltene, Beamten und Wirtn e vorbereitet worden, die insgeſamt
eine Mitgliederzahl von etwa 10 Millionen umfaſſen.

Sein Ziel ſoll ſein, für die innere Geſchloſſenheit und
5 Einigkeit des deutſchen Volkes unter dem Grundſatz desDie Pariſer Blätter berichtenm aus Petersburg Ke fo züalen Gedankens einzutreten Die Verfreker

der Organiſationen werden mit den verantwortlich keiten
den Stellen ihrer Verbände Rückſprache nehmen alsdann
wird in kürzeſter Zeit die Gründung endgültig erfolgen.
Dieſe Neugründung ſcheint in bewußtem, ſcharfem
Gegen ſaß zur Gründung der Vaterkgundspartei
erfolgt zu ſein

e e

Berant wortlicher Re 7
in Merſeburg
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Sei wie eine Blume.
Roman von Exich Gbenſtein,

5. Fortfetzung. (Nachdruck verboten.)
„Gewiß nicht. Aber Schönheit iſt auch eine Art Reich

es ſo bald geſchehen hieß!“ te Morland, ihre Hand andie Lip en ziehend eine Begrüheng, die hier unge
wöhnlich ſein mußte, denn Eugenie bemerkte, wie all die
auf ſie gerichteten Augen ſich plötzlich verwundert auftaten.

„Sie kennen alſo meine Nichte ſchon?“ miſchte ſich
Tante Alma ſichtlich angenehm berührt ein. „Wohl von
Wien? Gewiß haben Sie im Hauſe meines Bruders, des

„Es iſt jetzt Mode bei manchen jungen San m
„Nichtraucher“ S fahren liebe Metzler. Nur wir Hden
brucker finden das noch etwas unweiblich.

Ein kaltes Lächeln umſpielde Eugenkes Mund.
„Jch bin auch nicht im „Nichtraucher“ gefahren, gnädigeFrau, denn ich finde, nichts verkürzt eine en

Fahrt ſo angenhm als eine gute Jigarebte. Und da die
kum“, antwortete die Tante mit einem nicht Muver Präſidenten Herder“ die Forſträtin ließ nie eine Ge Unterhahtung auf einer Reiſe nicht von unſerem Beſen,
ſtehenden Blick auf Eugeniens vornehme ſchlanke Geſtalt ſegenheit, die Stellung ihres Bruders zu erwähnen, un ſondern vom Zufall abhängt, der uns nete oder v
„Man wird jo ſehen!“

Sie bemerkte das bittere ſpöttiſche Lächelw der Nichte
micht mehr, denn ſie war mit Aplomb in das Blumenzgelt
etreten, wo Fräulein Daiſy, von zwei älteren Damen
tebevoll bewacht, zwiſchen einigen jungen Herren nette

kleine Sträußchen verkaufte
Sie hatte dabei auch ein nettes kleines Lächeln auf den

Lippen, das ſie gleichmäßig an ihre Käufer verteilte, wie
die Sträußchen.
„Nein, hübſch iſt ſte nicht“, dachte Eugenie, während ſie

eine Reihe von Vorſtellungen über ſich ergehen ließ, ſich
verbeugte, die Hand reiche und nichtsſagende Redens
grten en T Dieſes flache farbloſe Geſicht mit den
ſchwarzen blanken Augen, der niedrigen Stirn und dem
drahtartigen glanzloſen Haar darüber erinnert faſt an eine
Mulattin. And wie unpaſſend pompös ihr dieſes ceriſe
rote Foulardkleid mit den Spitzeninkruſtattonen ſteht!

Ein daltes Gefühl wallte widerſtrebend in Eugenie auf.
Sie erinnerte ſich, daß es Tante Almas Wunſch war, ſiemöge ſich freundſchafthich ſtellen mit Daiſy Algers.

Jch glaube, ich könnte nie n eundin werden, dachte
ſie noch und wurde dann plößlich ſehr rot.

Die Forſträtin hatte vorgeſtellt „Herr Dr. Morland.“
Eugenie erbannte ihn ſofort. Es war einer ihrer

Reiſegenoſſen, derſelbe, der ihr nachher ſeine Begleitung
angetragen hatte.

Was ſie erröten machte, war das freudige Aufleuchten
ſeines Geſichtes und die deutliche Bewunderung, die ihr
aus ſeinen grauen Augen enkgegenſtrahlte.

„Welch angenehme Überraſchung, gnädiges Fräuleim!
Wenn ich auch hoffen durfte, Jhnen in Wydenbruck wieder
zu begegnen man trifft ſich hier ja früher oder ſpäter
immer wieder ſo bin ich doch dem Zufall dankbar, der

genitzt vorübergehen „verkehrt
„Leider dann ich mich dieſer Ehre nicht zühmen“, ant

wordete der junge Mann, einen verlegenen Blick auf Eu
e werfend. Die Worte vorhin waren ihm in der
Wiederſehensfreude ewtſchlüpft und er f
in eine peinliche Lage verſetzt zu haben, t h
Bekanntſchaft nicht lieber vor Zeugen totgeſchwiegen Halte.

Aber Eugenie, ſeinen Gedankengang offenbar gar nicht
begreifend, ſagte n e „Ach nein, Tande, wir
kennen uns nur von der Reiſe hierher. Wir fuhren
nämlich im ſelben Koupe. Nicht einmall der Name des
Herrn Doktor war mir bekannt, denn wir kamen auf den
Vorſchlag einer anderen mitreiſenden Dame überein, ganz
inkognito zu bleiben. Man unterhält ſich dann viel zwang
loſer. So war es auch. Nicht wahr, Herr Doktor? Es
waren nette Plauderſtunden?“ Sie ſah Morland lächelnd
am.

„Gewiſßß“, antwortete er, noch etwas befangen, ſetzbe
dann aber mit abermals aufleuchtendem Blick hinzu
„Mir ſind ſie jedenfalls unvergeßlich geblieben!“

Die andern ringsum waren verſtummt. Warum ſie
mich nur alle ſo merkwürdig anſehen dachte Eugenie
befremdet. Jch glaube gar, ſie finden irgend etwas dabei

Frau Dr. Metzler nahm nun das Wort.
„Jch bewundere Jhren Mut, mein Fräulein! Sie

fuhren alſo nicht im Damenkoupe?“
Eugenies meerblaue Augen richteten etwas hoch

mütig auf das runde ſelbſtgerechte Geſicht der Dame.
„Nein, gnädige Frau. Jch fahre grundſätzlich nie im

Damenkoupe.“

Die runden Eulenaugen der zweiten Dame, die Daiſy
Algers betreute, es war Dr. Morlands Mutter, richteten
fich vielſagend auf die Stadtärztin.

nehme Reiſegenoſſen ins Koupe führen kann, ſo n
mir wenigſtens von vornherein den ergeichbaren Genuß,
rauchen zu Können.“

Sie wande ſich nach dieſen Worten mit völliger
befgngenheit am Fräulein Daiſ, hat um zwei eingehne
Roſen, für die Ke ein Goldſtück hinleghe, beſfeſtigte Fe an
ihrer Taille und nahm dann lächelnd Dr. Morkands An
erbeten an, ihr den Feſtplatz zu zeigen.

Es war eine ſo vornehme ſouveräne Ruhe in ihren
gangen Weſen daß Tante Alma ihr unwillkürlich bewanndernd nachoickte, obwohl ſie an dem Schweigen und der
weiſen Haltung aller Anweſenden ja merken mußle: vor
dieſem Forum war Eugenie ſo gut wie gerichtet.

Aber eines tröſtede ſte merkwürdig ſchnell über dieße
erſte Niederbage. Sie hatte die bewundernden Blicke Dr.
Morlands wohl bemerkt und ſeine Beſliſſenheit, Eugnke
möglichſt ſchnell aus der ſchwülen Umgebung des Blumen
zelkes zu entfernen. ſie für ſich allein zu haben.

Kein Zweifel. er ſtand im Begriff fich in Eugende zu
verlieben. Waxw es vielleicht ſchon!

Um den Rückzug zu decken, blieb Ke noch einige Minuten und wechſelte anſhandshalber ein pagr Phuaſen mit

der Stadtärztin, die gang verdutzt dretn ſchaute
„Herr Dr. Algers t a Hier, wie ich ſehe
„Nein. Mein Reffe will, glaube ich, erſt ſpäter ſon

men, wenn er nicht, wie ſchon öfter, über ſeinen boten hen
Studien das Feſt und die gange Welt vergißt

„Ja, ja, die Herren Gelehrten!“ lächelte die Jorſträtin
zerſbreut, denn v ſcharſer Blick hatte bemerkt, wie drau
hen am UAſer Morhand mit Eugente eben in einen der
buntbeflaggten Kähne ſtieg. „Wydenbruck kann Fech
gratulieren, in dem jungen Mann einen ſo eifrigen Kuttos
für die Stadtbibliokhek geſunden zu haben. Da wird er
ja wohl nächſtens bald zum erſten Bibliothekar aufrücken?“

Fortſetzung ſolgt.)

e d d d
Anzeigen

Dom Getauft: Gerhart
Paul, S. des Eiſendrehers Pau
Wittig. Beerdigt: der Ge-
fangenen Aufſeher g. D. Karl

S Se ee faſt 36 jähriger Amtstätigkeit tritt unſer
verehrter e Sonntag worgen 8 Uhr entschlief sanft in Gott

unsere liebe Tante

e el Herr Paſtor Küchenhoff Frau Amalie Koch
T. des Axbeiters Weidig; Otto
Herbert, S. des Glektromonteurs
Wengler; Kurt, unebel. Sohn;
Annemarie Gertrud Olga Suſ

Chöoriſtel, T. des Zweckverbands
vorſtebers Helfer Getraut

am 1. November in den Ruheſtand.
Freud und Leid hat er in dieſer langen Zeit

mit ſeinen Gemeinden geteilt, Uns allen war er
ſtets ein Vorbild treuer Pflichterfüllung. So

geh, Pfündner
im Alter von 71 Jahren.

Dm stilles Beileid bittet im Namen aller

nut K. H. L. Trommle i jS u en Z manche Herz Hat er den rechten Weg gewieſen, S mille Tham-
S 7 meider et echte r Bote landsfreund un dein er Se J u a umeiſter Köppe.

S RNeumarit. Getauft: Herbert
Heinz S des Schriſtſetzers Heß

Altenburg. Getauft: Hugo
Karl, S. des Arveiters Schmidt;
Klarg Pauline Wallt, T. des
Arbeiters Merten. Getraut:
der techniſche EiſenhahnSekretär
G. Wolfgram mit Frau M. geb.
Götze. Beerdigt: die Witwe
Emma Riemer geb. Schulze.

Mittwoch den 31. ortoher

Feſtgottesdienſte zur 400 jährigen
Jubelfeier der Reformation.

Geſammelt wird eine Kollekte zum
Wiedergufbau der durch den Krieg
geſchädigten deutſchen evangel
Kirchenge meinden im Auslande
u. in den Deutſchen Schutzgebieten

Dom. Vormittags 10 Ubr
Superintendent Bithorn. e

Vormittags Liederterte am
Domeingange. SAbends S Uhr: Diak. Wuttke

Stadt. Vormittags 10 Ubr
Paſtor Wert her.

Gedruckte Liedertexte wer
den am Eingange verteilt

gm Anſchluß Beichte und
Abendmahl. Paſt. Werther

Abends S Ubr: wie vormittags
Paſtor Wertber.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit. SVormittags t1 Uhr Kinder

gottesdtenſt.

Altenburg Abends S Ubr:
Paſtor Kratzenſtein.

Menſchau Vormittags 9 Uhr
P ſtor Trömel.

hirt ſcheidet von uns.

Gottes reichen Segen wünſcht Haus, Schule
und Kirche ſeinem ſcheidenden Herrn Paſtor auch
in ſeiner neuen Heimat.

In ſteter Dankbarkeit
er Gemeinde Kirchenrat und Gchulvorſtand

von Greypau, Wüſteneutzſch und Trebuitz.

rrr

Merseburg, den 29. Oktober 1917.
Hallesche Strasse 20/26.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachwittag 3 Uhr von
der Kapells des Altenburger Friedhofes aus statt.

e

Nach Kurzem Leiden entschlief sanft und an-
erwartet heute nachmittag 2 Uhr meine herzensgute
Frau, unsere lebe treusorgende Mutter, Schwieger-
und Grossmutter, unsere liebe Schwester und Tante

henriette Faber
geh. Elste

2

t

Heute Nacht 1 Uhr schless mein lieber Mann

BI
seine müden Augen zum ewigen Sehlummwer.

Der gnädige Gott nahm ihn aus diesem Tal
des Leidens zu sich in lichtere Höhen

im 73. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an im
trauernden Hinterbliebenen

Namen der

Adam Ffaher.
Merseburg, den 27. Oktober 1917.

Obere Breite Strasse 8
Leipzig, den 27. Oktober 1917.

Kurprinestr. 22.
Die Beerdigung firdet Dienstag nachmitteg 8 Uhr von

der Kapelle des Stadrfrieddofes aus statt.In stiller Trauer
Elisahbeth Rürth

gen. Heyune.

Dis Beerdigung findet am Roformationsfest mittags
561 Uhr von der Kapelle des Südfriednofes aus statt.

Für die Beweise der Teilnahme beim Hin-
scheiden unseres lieben Entschlafenen sagen Wir
herzlichen Dank.

Für die vielen Ehrungen
und Geſchenke anläßlich
unſerer

ſilheruen Hochzeit

ſagen beſten Dank
S Otto Refchmann und Frau

Herwig geb. Gotthardt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres lieben Ent-
schlafenen sagen Wir nur auf diesem Wege unsern
herzlichsten Dank,

Merseburg, den 29. Oktober 1917.

Tomaszewski und Frau.

Benndorf, den 28. OKtober 1917.

Alb. Ködel und Frau.



zen des Ragr gnoehervle Ken die Geſchäftszimmer der

e Verwaitung amktober 1917 geſchlsſſen.
Merſeburg, den 28 Oft. 1917.
491217. Her Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Die Arezeheneg Se etungen elet in nact
hender ReihenfolgeDonnerstag den 1. Kov ember 1917:

Kammer
Lichispiele

Telephon 819

Kleine Riſterstr.

Heute Hontag zum lerzten Mal

Persönliches Auftreten der beliebten
Filwschauspielerin uad Vortragskünstlerin
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1801 2000 402001- o 10-112801 zum Schluß
von 11 18 Uhr vorm.

Merſeburg, den 29. Okt. 1917.
Die Zablſtells

J. Nr. IV. 41/91/17.

S S

in gerS r

Horgen Bleastasg sel ein Reif
Frühlingsnacht“.

Grosse Iiebestragödis in 6 Akten.
In der Hauptrolls die preisgekrönte Frauensehöaheit Fern Andra.

Wiensteg gewösnlfehe Prelge-

Mittwoch den 31. Oktoher, ehends ““48 VDhr,

großes

Streich- Konzert
ausgeführt von der gesamten 24 Mann starken

S Haumburger Stadtkapelle
ter Müturkuag des Sos'en Herrn von Markrelther aus Malmö.

Leitung: Herr Masikdirektor Sahlichting.

Bintritt 60 et Militär 40 ris
Der Verband für die amiang des Simmentaler- Rindes in

der Provinz Sachſen veranſtaltet am 14.
mieten geſuht. Angeb. unterd

Alle SortenSinn el
kauft

Karl Winzer,
Kotthardtſtr. 38.

Aite
Zahneehisse

auch einzelne Zähne,
ſowie Pistingoſälle kauft die

Eine und Verkaufs ale
Levr m er, Ha

Wirtſchaftsgeſlügel: Wohnung von kleiner Famibe
1,8 Rhode Jsland, 1916 er Brut. im Preiſe von 60--70 Talern zum

Plerok, Teſchſtr. 51. unter A S 11 an die Exped. dEin re BI. erbeten.
alten Leuten per ſofort oder

zu verkaufen e. 2.1. Januar geſucht. Offerten unt.

G Ruhige Familie ſucht Woeht zum ren nung in Preiſe von 550- 650 Mk.
roßkaynga

zu mieten Gefl Off. unt. P II
an die S d. Bl.zu kaufen oder zu leben n mit Mittag und Abendtott ſofort

er a e M A S ſucht. Angebote rn

G t Mödlierres immer r od.
a 0 1. No. geſucht Off. u. F S in

W pachten geſuchtSag Nöbnertes Immere v g und Kücge mit Kochgelegenheit

für 2 u paſſend, vent

1. Aovember zu vermieten.
COaenar, Weißenfelſer Str. II

mit 2 Betten zu vermieten. Zu
Bl.

Ausgezeichnetes

kräftige, raſſere ne Tiere, verk iuſt 1. Janvar 1018 geſucht. Offerte

Schuppen-Fahrvelz Wohnung vis 300 Mark von

8309 die Exped. d. Bl. erbetine melkende Fiege er e e
per 1. Januar oder 1. April 1918

an Sie Grord 2 100 on die Exved. d Bl.

der Exned. d. Bl

Gaſtwirt mit langfäbrigen

5 a er mde von jungem Ebepaar mit 1 Kind

auch mit Küchendenntzung ver

Einfach möbliertes Zimmer

erfragen in der Exped. d.
Nöbl. immer

zu vermiteten Kleißſte. S 1 Tr
Zwei anſtändige Herren finden
ſreundl. Schlafſtelle

Saaltraße 4
Zimmer mit 2 Betten
zu vermieten Tiefer Keller 5.
Heßzbare Schloſſtele
für frei Surgſte.échlaſſtellen

frei Drenß rſtraße Se
Kine Schlafſtelle mit oder 2

Betten zu vermieten
Sand 30

GMaſſtelle f. jung. Mädchen
Kurlſtraße 26.e Schlafſtelle

ür 2 Herren offen2 Leunger Str. 24, 8 Tr

flau Im n

Gorgt für den Winter
Dr. Gentner' s

Schuhfett

Tranolin
iſt jetzt noch zu haben, decken Sie daber noch

rechtzeitig Jhren Bedarf.
Schuhfett Zranolin

erhält das Leder weich und macht es waſſer
dicht und dauerhaft-

Hübſche Marine Poſtkarten und Plakate
Fabrikant:

Carl Gentner, chem. Fabrik,
Göppingen,

in den Stallungen des neuen r Viehn
mit anſchließendem

l. ZuhtyBeginn der Prämiierung am 14. len t. 2 Uhr.

Beginn des Marktes am 15. November vormittags 9 Uhr.

Zum freihändigen Verkauf gelangen za 49 Bullen der
Simmentaler Raſſe, ſowie einige weibliche Tiere, welche ſämtlich
von Herdbuchtieren abſtammen

Zucht- und Stierhaltungsgenoſſenſchaften, Einzelzüchtern und
Gemeinden iſt günſtige Gelegenheit geboten, ihren Bedarf an rein
blütigem Zuchtvieh zu decken.

Kataloge verſendet koſtenlos die Geſchäſtsſtelle, Male a S.
Zaiſerſtraße 7.

e SM e e J e edar i öben Mäntel
dus Wolle, Selde, Psch und Aztrachan,goni ſarwierl n
Juen Mat in n

e in sehr e en
ad zu billigsten Preisen,

5

Dobouwntz.
SEine gar e

zu verkaufen Fichernedoel 11.

Achtung
Zable für alte

wollene Stermgfabfäle

Wohnung im Preiſe von 800
is 400 Mk. für ſofort geſucht.

e unter BI an dieExped. d. Bl. erbeten.

Kräfilge
Relnemacnefrauen

un a e d. Js.

Volksſchule u. l.
Unsere Refermutteonsfeler

findet morgen Dienstag
nachmittag von 4/3 Uhr ab in der

Turnhalle der Volksſchule I ſtatt.
s und Angehörige unſerer

düler ſind uns berz ich willv Rösh., Rekkor,9

Tiwoſſ-Tneate
Direktion Acte on

Hienstag den 39. Oktober 1917,
abends 8 Uhr

WDuen, Zum 2. Male!
Durchſchlagender Lacherfolg!

WVlis Hodeitvtan

Schwank in 3 Akten
von Härtling und Malkowsky.

Donnerstag den 1. Novbr. 1917,
gende 48 Uhr

III 8 oge, von I

Eys ler.

nd ſee
Gr. Ritterstr. 1.

Programm von
Hienstag bis Genntag

Kauronan. Naturaufnahme.
Der Hoſenknopf. Luſtſpiel.s Gein ſ wir
en De des Detektivs

Deebs in 4 Akten.hon Slepen

die Häsg ehete.
Luſtſpiel in 2 Akten.

Für mein Baugeſchäft ſucheich Oſtern 1918 einen

Koutorlehrling
mit guter Schulbildung

C. Günther, Marrenmelster,
Friedrichſtraße 86

Friſeurgehilſen
ſuche ſofort

Teiſehert,Henng Volte bei Merſeburg.

Suche zum 1. April 1918

J Fehrling
mit guter Schuldildung.

C. F. Meister,
Eifenhandlung.

GSanbere Frau
zum Bedienen der Gäſte

geſucht
Kanmeietepiel

Meldungen bei Fran Lüvpert.

Geſchirrführer
ſofort geſucht.

r öbveb,
Kantine Közſgemafthle,

Mädchen u argeſucht
Seuſchan Nr. 6.

Schwarze Broſche mit Photo
Kilo 1,65 Mk., für Lumpen und
Ketalle höchſte Preiſe.
Frau Irmisch, Johonn getr. 160,

ne genan auf le anuaner 1a t

Kaiſerliches Poktamt.

Aufwartnng zug Nov. für die
Vor e ſtund.geſucht Karlſtr 33 1 Tr,

graphie verloren gegangen vön
Sixtiberg bis Ritterſtraße. Der
ehrliche Finder wird gebeten, die
ſelbe gegen e abzugeben

Sixtiberg part.
Hierzu eine Beilage,



r

Nr. 254 e
e

Provinz und Umgegend

F Halle, 27. Okt. Auf ein 200jähriges Be
ſt e hen kann am 1. Novembr die Verlagsbuchhandlung
non Otto Hendel in Halle (Saale) zurückblicken. Von
den in ihrem Verlage erſcheinenden Hendel-Bänden
Bibliothek der Geſamltiteratur“ erſchienen bis jetzt etwa
2400 Nuinmern, die in vielen Millionen von Exemplaren
den Weg über den ganzen Erdball fanden. Neben anderen
wertvollen Verlagsartikeln gibt die Verlagsbuchhandlung
Huch die monumentalen „Publikationen der Hiſtoriſchen
Kommiſſion für die Provinz Sachſen und das Hergogtum
Anhalt“ und die „SacleZeitung“ heraus, die gleichgeitig
e 50 jähriges Beſtehen begeht, ſowie die 1904 gegründete

alliſche Allgemeine Zeitung.
Weißenſels, 29. Okt. Nach Verleſung einer Denk

ſchrift über den Neubau eines Krankenhauſes
wurde in der Stadtverordnetenverſammlung mitgeteilt,
daß von wohlwollender Seite 100 000 Mk. ſür den Neu
bau eines Krankenhauſes geſtiftett worden ſind. Den
Ruhegehaltsempfängern mil bis 2700 Mk. und den Be
amtenwitwen mit bis 1500 Mk. Penſion, wurde eine ein
mallige Teuerungsgzulage bewilligt. Der Shrompreis
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes wird nach Beſchluß der
Verſammlung um 50 Prozent erhöht.
f. Zeitz, 27. Okt. Vor einiger Zeit wurden hier ge
fäſlſchue Butter- und Zuckerkarten in Verkehr
gebracht. Jetzt iſt es gelungen, den Herſteller dieſer Karten
im Groitzſch bei Pegau zu ermitteln. Als Täter kommt
der Buchdrucker Ernſt Oettler von hier in Frage, der in
Groitzſch in einer Druckerei als Maſchinenmeiſter arbeitete.
Er hat zugegeben, die gefälſchten Karten dort ohne Wiſſen
dey Firmag, bei der er tätig war, hergeſtellt und hier in
e Verkehr gebracht zu haben. Oettler wurde ver

aftet.
Schmalkalden, 29. Okt. Ein hiſtoriſch wie künſtleriſch

bedeutſames vaterländiſches Friedenswerk in unſerer gals
der Reformationsgeſchichte bekannten Stadt geht ſeiner

Vollendung entgegen, nachdem man eine Reihe von
Jahren unausgeſetzt dafür kätig geweſen iſt. Jm altehr

würdigen Rathauſe Schmalkaldens, das aus dem 15. Jahr
hundert ſtammt, wird am 31. Oktober die Ged ächt n i s

alle an den Schmalkaldener Bund geweiht werden.
Die Halle wird etwa 20 Hlbildniſſe der ehemaligen Bun
desfürſten und Vertreter der Städte wie der großen Theo

logen der Zeit auf 30 Wappen der Bundesſtädte ver
reinigen. Jhr künſtleriſch zumeiſt ſehr wertvoller Jnhaſſt

gewinnt dadurch beſondere Bedeutung, daß die Bildniſſe
ſämtlich von den fürſtlichen Nachkommen der ehemaligen
Bundesmitglieder ſowie von Provinzen, Städten uſw. ge

a ſtiftet worden ſind, und daß auch die plaſtiſch àn Holz ge
chnitzten und gemaltem Wappen durchweg Schenkungen

der Städte darſtellen.

gen Kengegend.
29. Oktober

Auszeichnungen. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
wurden ausgezeichnet der Musketier Willy Neßler und
der Obermatroſe in der Scharfſchützenkompagnie eines

MatroſenArtillerie Regiments Karl Roſenbaum,
beide von hier.

Der 31. Oktober ein Feiertag! Der Deutſche
S Proteſtantenverein und der Evangeliſche Bund zur Wah

rung der deutſcheproteſtantiſchen Jntereſſen erlaſſen fol

genden Aufruf „Wir bitten aus Anlaß des vierhundert
jährigen Reformationsjubiläums die evangeliſchen Mit
bürger Deutſchland, ſich und ihren Angeſtellten am 31. Ok
tober tunlichſt einen arbeitsfreien Tag zu verſchaffen,
jedenfalls aber durch zeitweiligen Geſchäftsſchluß die Teil
nahme am Feſtgottesdienſte zu ermöglichen. Eine Schädi
gung der Arbeit für den unentbehrlichen Kriegsbedarf muß
ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen bleiben.“ Der Magi
ſt rat macht bekannt, daß wegen des Reſformationsfeſtes
die Geſchäftszimmer der ſtädtiſchen Verwaltung am
Mittwoch den 31. Oktober geſchloſſen bleiben.

Die Reformations- Jubelfeier in Merſeburg wird
ihren Höhepunkt vorausſichtlich in den Feſt gottes
dienſten erreichen, die am Mittwoch den 31. Oktober
in dem Vormihtagsſtunden im Dom, in der Stadt
und Neumarktskirche abgehalten werden. Die Feſtpredig

ten halten Sup. Prof. Bithorn, Paſtor Werther
und Paſtor Boit. Abends 8 Uhr finden Feſt
gottesdiemſte im Dom (Paſtor Wuttke), der Stadt
(Paſtor Werther) und Altenburger Kirche (Paſtor
Kratzenſtein) ſtatt. Die Neumarktgemeinde hält in
dieſer Zeit im „Strandſchlößchen“ einen Familien
abend ab. Seitens der kirchlichen Vertreter der St.
Maximigemeinde iſt beſchloſſen worden, den Feſtgottesdienſt
in der Stadtkirche dadurch beſonders auszuzeichnen, daß
ſich die ſtädtiſchen Behörden Magiſtrat und Stadtverord
nete) in Gemeinſchaft mit den Beamten der Stadtverwal-
tung, dem Gemeindekirchenrat und der Gemeindevertretung
kurz vor 10 Uhr auf dem Rathauſe verſammeln und von
hier aus in feierlichem Zuge unter Glockengeläute zur
Kirche begeben. Auch die Beteiligung anderer Bürger an
dieſem feſtlichen Zuge zum Gottesdienſt iſt erwünſcht.
Zur Bequemlichkeit des Publikums werden im Dom und

in der Stadtkirche vormittags an den Eingängen gedruckte
Liederterte ausgegeben. Geſammelt wird an dieſem Tage
eine Kollekte zum Wiederaufbau der durch den Krieg ge
ſchädigten deutſchen evangeliſchen Kirchengemeinden im
Ausland und in den deutſchen Schutzgebieten.

Die Auszahlungen der KriegsFamilienunterſtützun
gen finden am Donnerstag und Freikag in der bekannten
Reihenfolge ſtatt.

Dienstag den 80. Oktober

Die kleine Glocke vom Turme unſerer St. Maximi
Kirche iſt von der ſtaatlichen Abnahmeſtelle mit 2952 Mk.
bezahlt worden. Hiervon gehen etwa 180 Mk. Ausgaben
ab, die beim Abnehmen der Glocke und durch kleine Ande-
rungen im Glockenſtuhl des Turmes entſtanden ſind. Der
Reſt in Höhe von etwa 2770 Mk. iſt in Kriegsanleihe an
gelegt worden und ſoll nach Rückkehr des Friedens zur
Wiederanſchaffung einer dritten Glocke verwandt werden.

Die unerhörte Verteuerung der Eiſenbahnfahrten
trifft nicht nur die Kreiſe beſonders hart, die aus ge
ſchäftlichen Gründen zur Benutzung von Schnellzügen ge
zwungen ſind, ſondern vor allem auch alle die Ange
ſtellten und Arbeiter überaus empfindlich, die au
Grund des Hilfsdienſtgeſetzes zur Arbeit awßerhal
ihres Wohnortes gezwungen ſind, und nun von Zeit zu
Zeit in ihren Familien nach dem Rechten ſehen wollen.
So ſind z. B. von den 15 000 bis 16 000 Arbeitern, die ein
großes Werk der Kriegsinduſtrie beſchäftigt, gut zwei
Drittel Ortsfremde, zum erheblichen Teile vom Kriegs
dienſt e und durch das Hilfsdienſtgeſetz an die
von ihrem hnort ferne Arbeitsſtätte gebunden. Der
gallergrößte Teil dieſer Leute lebt gezwungenermaßen von
ſeiner Familie getrennt. Beheimatet ſind ſie in allen
Teilen des Reiches, bis nach Memel hinauf und nach
Mülhauſen i. E. hinunter. Und nun frage man ſich, wie
ſoll es den Leuten möglich gemacht werden, bei den
„„glänzenden“ Perſonenzugsverbindungen und bei dem
kurzen Urlaub, den ſie bewilligt erhalten, ihre Familien
hin und wieder zu ſehen, um ihnen nicht gang entfremdet
zu werden?! Dieſe e Hochſchraubung der Fahr
preiſe hat daher auf dieſen Teil der Angeſtellten und Ar
beiter auch höchſt verbitternd gewirkt. Daß man den Be
dürfniſſen dieſer Leute in der Fahrkartenfrage irgendwie
entgegenkommen muß, ergibt ſich aus dem Dargelegten
gämng von ſelbſt. Entweder ſetzt man für ſie die Fahr
preiſe herab, oder gibt ihnen das Recht auf Benutzung
von Militärfahrkarten. Irgend eine Löſung aber muß
hier gefunden werden. Und wenn der Reichstag demnächſt
nach ſeinem Wiederzuſammentritt die ganze derzeitige
famoſe Eiſenbahnpolitik einmal unter die kritiſche Lupe
mimmt, dann wird er ſich der Wünſche der durch dieſe
Politik im härteſte Mitleidenſchaft gezogenen Bevölkerungs
ſchichtenm noch gamg beſonders anzunehmen haben.

Gedenket
Eurer gefangenen Brüder!

Gaben nimmt entgegen
Stadtrat Th tele Merſeburg.

Zur Papfernot der Zeitungen bringt die Anhalttiſche
Harzzeitung den folgenden beweglichen Klageruf: Die
jammervolle Papierverſorgung, unter der wir nun ſchon
ſeit Mai dauernd ſtehen, zwingt uns, die Zeitung heute
nur in einem Umfange von zwei Seiten herauszugeben
Ob ſie morgen erſcheinen kangt, hängt davon ab, ob die
armſeligen zwei Ballen Papier, die ſich als Eilgut
unterwegs beſinden ſollen, bis morgen mittag heran
kommen. Wie widerſinnig mutet bei dieſer r
Papiernot der Zeitungen, unter der auch wir fortgeſetzt
leiden, eine Mitteilung der Dresdener Volkszeitung an,
daß allein in Dresden die Verleger von Schun d
literatur ein mongtliches Bezugsrecht von weit über
70 000 Kilogramm Papier beſitzen

Aus Anlaß des vielfachen Mißbrauches der Auf
ſchrift „Feldpoſt“ wird darauf hingewieſen, daß die Ge
bührenvergünſtigungen im Feldpoſtverkehr nur in Privat
an gelegenheiten der Heeresangehörigen ſelbſt gewährt
werden, nicht aber, wenn weder Abſender noch Empfänger
Heeresangehörige ſind. Es iſt daher auch unzuläſſig, daß
Militärperſonen uſw. von ihren Angehörigen ausgehende
Sendungen mit dem Vermerk „Feldpoſt“ oder „Feldpoſt
brief“ verſehen, auch dann, wenn ſie ſelbſt kurze Zuſätze
beifügen. Desgleichen iſt es unzuläſſig, daß Heeresange
hörige auf den von ihnen ſelbſt ausgehenden Sendungen
an Nicht Heeresangehörige durch andere Perſonen, die
auf Portover günſtigung keinen Anſpruch haben, Grüße
oder perſönliche Mitteilungen hinzufügen laſſen. Gerade
gegen dieſe Vorſchriften wird am häufigſten verſtoßen.
Sendungen in rein gewerblichen Angelegenheiten der Ab
ſender oßſer Empfänger ſind gebührenpflichtig, daher ſtets
nach den vollen inländiſchen Gebührenſätzen freizumachen.
Als Sendungen dieſer Art gelten alle gewerblichen Sen
dungen von Perſonen, die nicht Heeresangehörige ſind,
wenn ſie den Heeresangehörigen wn aufgefordert zu
gehen, wie B. Warenanpreiſungen und Anerbietungen,
nicht aber Sendungen, die ſich aus bereits angeknüpften
Geſchäftsverbindungen ergeben, z. B. Mahnbriefe, Sen
dungen auf Grund von Beſtellungen der Heeresangehöri
gem, ſofern dieſe Sendungen nicht zum gewerbsmäßigen
Weitervertrieb im Felde beſtimmt, ſind. Der Schriſt
wechſel, den die zum Heeresdienſt eingezogenen Kaufleute,
Arzte uſw. mit ihren Angehörigen oder Geſchäftsange-
ſtellten in Angelegenheiten der Geſchäftsführung oder Be
rufsausübung zu führen haben, gilt nicht als rein gewerb
liche Angelegenheit, er genießt daher die Portovergünſti
Jungen für Heeresangehörige. Dagegen ſind Sendungen
die Heeresangehörige in ihren gewerblichen Angelegen
heiten mit anderen Perſonen, Firmen, Banken uſw. ins
beſondere mit Geſchäftskunden wechſeln, ſtets portopflichtig.

erſtöße gegen die beſtehenden Beſtimmungen werden un
wegen Portohinterziehung ſtrafrechtlich ver

vil gt.
Der Landwehrverein hielt unter dem Vorſitze des

ſtellv. Diweltors, Sekretär Fiſcher, geſtern ſeine Viertel
jahrsverſammlung ab, die getragen von echt kameradſchaft
lichem Geiſte, in gewohnter Weiſe verlief. Nach einem
dyetfachen Hoch guf unſeren Kaiſer trat man in die Tages
ordnung ein. Der Verleſung der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung folgte der Bericht der Kam. Hoff
mann und Kühne über die von ihnen mit gewohnter

verwaltete Vereins und Sterbelaſſe. Der ver
ſtorhenen Mitglieder gedachte man in dankbaxer Ver

Beilage zum „Rerſeburger Correſpondent“
1917

ehrung, es wurde dem Vereine entriſſen das hangjährige

Vorſtandsmitglied Kam. Köppe l, der Kam. Se r
biſche und der allzeit bewährte, hochverdiente Helfer und
Förderer des Vereins, Kommergienrat Berger. Von
der Feier des Stiftungsfeſtes wird abgeſehen n übllcher
Weiſe ſoll ſeiner Jeit die Niederlegung eines Kranges am
Kriegerdenkmal erfolgen. Wegen Überſendung von
Werhnaſchts gaben am die im Felde ſtehenden Kame
raden einige man ſich nach aufklärenden Darlegungen des
Kam. Ger mer dahin, daß in der nächſten Zeit eine
Sammlung vevanſtallet, alles andere aber aus naheliegen-
den Gründen dem Roten Kreuz überlaſſen werden
ſoll, wie es wohl durchgängig in den Militärvereinen ge
ſchüeht. Kam. Hoffmann nimmt das ihm verliehene
Voereinsabgeichen für 50 jährige Zugehörigkeit mit ſichtlicher
Freude dankend entgegen. Mit einer kurzen dernigen An
prache und einem kräftigen Hoch auf unſern geliebtes
deutſches Vatenland ſchloß der Vorſitzende alsdann die
Verſammlung.

Feuerveſtattungsverein. Die am Sonnnabend, ab
gehaltene Monatsverſammlung ließ aufs Neue erkennen,
oatz man im Vorſtande beſtändig allen Fragen vwechtlicher,
wirtſchaftlicher oder kultureller Art, ſoweit ſie für das
Feuerbeſtattungsweſen von Bedeutung ſimd, die wünſchens
werte Aufmerrſamkeit widmet und alle Exeigniſſe, die
hierauf bezug Haben, mit Erfen verfolgt um die daraus
gewonnenen Erfahrungen dem Vereine nutzbar zu machen.
ach Verleſung der MNrederſchrift über die Verhandlungen
den letzten Vorſtandsſiſgung gelangte man zur Beſchluß-
faſſung über die Beteiugung des Vereins an den Koſten
der Ernäſcherung. Hierlber wenden den Mütgliedern be
ſondere Mitteilungen gemacht werden. Lebhaftes Inter
eſſe erregte Die Beſprechung der an die geſetzgeberiſchen
Körperſchaften des deutſchen Reiches gerichteten Eingabe
nebſt Geſetzentwurf und Begründung, welche die Ver
einhertlichumgder geſetzlichen Vorſchwiftenfür die Feuerbeſtagtt ung im Deutſchen
Reiche gum Ziele hat. Eine jüngſt erſchienene Schrift
„Die Feuerbeſtattumg, eine geſchichtblich
aſthet ſche Betrachtung“, welche auch in ſolchen
Kreiſen Eingang zu finden verdient, die visher dieſen
Frage feindlich oder ſremd gegenütberſtanden, fand unge
velher Würdiguüng. Anfragen wegen des Bezugs zu ant
worten iſt der Büchererverwalter, Sekretär Heller und
den Schraftführer Br. Löhr, gerne bereit. Nachſte Mo
walsver ſammlung vorausſichtüüch Sonnabend den 24. No
vember.

Ein kleiner Hausbrand entſtand am Sonnabend
abend gegen 287 Uhr in dem Hauſe Breiteſtraße Nr. 7.
Kinder hatten anſcheinend mit einem brennenden Licht
geſpielt und dabei auf dem Flur herunterhängende Ta-
peten in Brand geſetzt, der dann auf einen Kleiderſchrank
ubergriff. Der Brand wurde rechtzeitig bemerkt und ge
löſcht. Drei kleine Kinder kamen durch die Rauchentwick
lung in ernſtliche Lebensgefahr. Das Feuer verurſachte
einem Schaden von annähernd 200 Mk.

Das Rohland Orcheſter aus Halle hatte zu ſeinem
geſtrigen Kommen derzeuntenvurg wiederum eine
zahlreiche Zuhsrerſchaft verſammelt. Die meiſt jugend
lichem Muſtker gaben ſich erkennbar die erdenklichſte Mühe
bei der Löſung ihrer Aufgabe, und ſo gelang es ihnen
auch, eine zur vollſten Zufriedenheit ausgefallene Muſik
zu Gehör zu bringen. Allerdings beſitzt das Orcheſter in
Herrn Rohland einen entſprechend tüchtigen Leiter,
der aus ſeinen Leuten etwas zu machen und ſie muſtkaliſch
ausgezeichnet zu erziehen verſteht. Das ſah man an dem
temperamentvollen tadelsfreien Poſgunew- Solo „Am
Meer“ durch den Schüler Dön gu. Außerordentlich ge
fällig waren auch die Melodien aus der „Fledermaus“ und
der „Zigeunerin“ wiedergegeben.

Fortbildungsſchule. Der Magiſtrat hat an die Jn
haber der Geſchäfte die Bitte gerichtet, der Würde des
Reformationsfeſtes Rechnung zu tragen und die Geſchäſte
am Vormittag geſchloſſen zu halten. Es erſcheint daher
befremdlich, daß die Fortbildungsſchule die einzige
Schule iſt, die an dieſem Tage, ſoviel mir bekannt iſt,
Unterricht abhält. Entſpräche es nicht auch hier mehr der
Würde des Tages, den Unterricht ausfallen zu laſſen, an
ſtatt für die paar Klaſſen beſonders zu heigen Eine ent
ſprechende Bekanntmachung morgen abend würde ſicherlich
zur Benachrichtigung genügen. Ein Handwerksmeiſter.

Tivoli Theater. Am Dienstag wird der erfolgreiche
Schwank „Willis Hochzeitstag“, welcher bei ſeiner
1. Aufführung wahre Beifallsſtürme auslöſte, wiederholt.
Donnerstag gelangt die gute alte klaſſiſche Operette
„Bruder Straubinger“ von Edmund Eysler zur
1. Aufführung. Die Titelrolle ſpielt Dir. Dechant, die
übrigen Rollen liegen in den beſten Händen

Tivoli- Theater. Direktor Dechant bereitete
geſtern nnchmittag Jung- Merſeburg wieder große Freude,
indem er „Dornröschen“ vor der kleinen, ſehr ſtattlich
erſchienenen Gemeinde zur Aufführung brachte. Die
Kleinen und Kleinſten, welche ſich nicht an dieſer „Dorn-
röschen Darſtellung ergötzen konnten, waren eigentlich
der Polizei böſe, weil dieſe über 150 Sitzplätze e
zu ſtarken Andrangs entfernen ließ. Den Drei-Käſerho
Schmollern zum Troſt, daß die Direktion für ſie am kom
menden Sonntag „Dornröschen“ wiederholt. Geſtern
abend kam die Direktion bei gutbeſetztem Hauſe mit dem
Schwank „Willis Hochgzeitst.ag“ heraus. Das
Werk erfüllt ſeinen Zweck als harmloſer, litererariſch nicht
ernſt zu nehmender Schwank vollkommen, es unterhält
harmlos und ringt unwillkürlich durchſchlagende Lach-
erfolge ab, die bei einzelnen Szenen ſo gewaltig ſind, daß
die Ruhe erſt nach längerer Zeit wieder Einkehr zu halten
vermag. So z. B., wenn der junge Ehemann Willy ſeine
Flitterwochen von der Frau im verſchloſſenenReiſekoffer verbringen muß, weil er 10 000 Mk. von ſeinem

früheren Nebenbuhler erwerben will, der zur Bedingung
macht, daß ſich das junge Paar während vier Wochen weder
küßt noch ſonſtige Zärtlichkeiten übt. Weder die Grundidee
noch Ausarbeitung und Beiwerk ſind originell, aber ſie
wirken durch eine geſchickte Darſtellung. Und daraus er
klärt ſich der geſtrige Bomenberfolg. Direktor Dechant
war die Haupt und Titelpartie ſozuſagen auf dem „Leib
geſchrieben Seine geſunde, unverwüſtliche Komik bei
dem Erdulden der Leiden des jungen Ehemannes und ſeine
darſtelleriſchen Gaben trugen ihm anhaltenden, wohlver
dienten Beifall ein. Die junge, zu ſolchen Entbehrungen



vexurteilte Frau Willis verkörperte J. Lachnitttadellos. Der gute ndlich dergelagee Onkel Siit hatte

in Herrn Schktz einen natürlichen vortrefflichen Jnter
Preken. Die übrigen Mitwirkenden, namentlich Otto
TDrog und Hermann Weitze, trugen durch ihre gute,
lebenswahre Darſtellung zu dem Erfolge des Abends bei.

r

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 30. Oktober.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Milchkarten im alten Rathauſe von vor

mittags 8 bis 1 Uhr für die Kunden der Verkaufsſtellen:
Molkerei Schafſtädt feſte Stelle Obere Breiteſtraße 4,
Ochſe-Wallendorf, Max Schmidt Merſeburg, Richard
Schmidt, Paul Schmidt, Max Hertel, Heinvich Steckner,
Ottomar. Beyer, Ehrentrauk; nachmittags von 2 bis
5 Uhr für die Kunden der Verkaufsſtelle: Molkerei
Schafſtedt feſte Stelle Burgſtraße Nr. 14. Als Aus
weis haben die Verſorgungsberechtigten die Stammkarte
für den Monat Oktober 1917 vorzulegen.

Quo Vacdis?
Zur Gründung der neuen Vaterlandspartet.

Dem deutſchen Volke und dem deutſchen Reichstage iſt
ein allerdings etwas verfrühtes Weihnachtsgeſchenk in den
Schoß gefallen: eine neue Pautet. Nun wird zwar jeder
Deutſche über dieſes Angebinde wenigſtens bei ein
gehender Prüfung nicht gerade höchlichſt erbaut ſein.
Gewiß, wir laſſen uns gern etwas ſchenken, wir brauchen
Brot, Kartoffeln, Fleiſch, Kleider; die Zeit iſt unerbitt
lich und viel, viel zu grauſam, um wunſchlos in ihr leben
zu können. Tauſend und Abertauſend bange und bleiche
Geſichter, denen die Not ihren furchtbaren Stempel auf
gedrücht hat, ſtarren uns an aus der Nacht des Elends

ſie wünſchen nicht, nein ſie ſchreien ſie ſchreien um
Frieden, um ihre Lieben, um Herzensruhe, um ihr ver
lorenes Glück. Jhnen allen könnte man viel, viel
ſchenken. Und nun bringen ſie uns in all dem furchtbaren
Ringen, inmitten des inneren Parteihaders, in der Angſt
und Not dieſes Krieges, ja ſie bringen uns ein Geſchenk
eine neue Partei Diejenigen aber, die das deutſche Volk
damit beglücken, laſſen ſich durch die enttäuſchten Geſichter
umd durch erſtaunte Fragen nicht irre machen. Freigebig
ſchüttelm ſie ihre Gabe überall aus, die goldenen Apfelfallen überall von den Bäumen. And wenn es in einer
Stadt auch keine Kartoſſſeln, keine Kohlen mehr gibt, es

gegeben. Der bekcnnde
Juſtigrat Trimborn aus Köln, hat mit Recht die in dem
Titel „Vaterlandspantei“ liegende Kränkung der übrigen
Volksgenoſſen gegeißelt. Sind denn die andern, die dieſe
Partei bekämpfen, unpatriotiſch, ſind ſie vaterlandslos 2!

Trotz alledem wird die neue Strömung, von mächtigen,
faſt übermächtigen Sturzwellen getragen, weiter gehen,
immer weiter, Und wird die Waſſer des deutſchen Volkes
mit ſich reißen in Strudel umd Abgrund. Wohin gehſt
du? Quo yadis?! Das müſſen wir in dieſer Stunde den
deutſchen Bürgern dauernd zurufen, die ſich mithinein
ſtürgen in dieſen Strudel.

Wohin geht die neue Partei? Die deutſche Vater
handspartei will ihre Anhänger unter den Mitgliedern
aller Parteien werben Wird ſie das können, ohne in
dieſen Parteien ſelbſt Störungen anzurichten?, ohne den
politiſchen Hader noch zu größeren Wogen zu türmen, als
er ſchon jetzt geſchlagen hat Sie will ſich nach dem
Kriege wieder auflöſen, Welche Frucht aber ihres
Wirkens wind ſie in dem zerriſſenen Herzen unſeres lieben
deutſchen Volkes zurücklaſſem? Die Ziele der neuen Parbei
ſind ein Krieg mit Aufwendung aller Kräſte, aller Macht
mittel, Krieg bis aufs Meſſer, Um mit Gambetta zu reden,
ein Krieg, der uns nicht nur unſere gemachten Erobe
rungen ſichert, ſondern auch unſere Gegner ins Knie zwingt,
ſie im Staube vor der herwlichen Germanic. um Gnade
betteln läßt. Ein Krieg des Haſſes gegen England, ein
Kampf unerſchütterlicher Kraft gegen Rußland und Frank
reiüch. Die Aufrechterhaltatng unſerer Eroberungen wird
auch mit „Sicherung unſerer Grenzen umſchrieben. All
das klingt vom ideglen Standpuntt aus ſehr ſchön. Es
klingt wie der Schlußakkord jenes alten Liedes: m
lamd, Deutſchland über alles, über alles in der Welt“.
Aber wohin gehen wir? Augen auf! Gehen wir nicht
mit offenen Augen ins roſenrote Land Utopien? Jſt es
nach den vorliegenden Tatſachen möglich ganz abge
ſehen davon, wie wir uns grundſätzlich dazu ſtellen
iſt es möglich, dieſe Ziele zu erreichen? Gleichen wir
nicht dem jungen Jkaros, der mit wächſernen Flügeln zu
hoch nach den Sonne flog und ſchließlich in den Abgrund
ſtürzte Wird uns Herr von Tirpitz noch den Beweis für
ſeine Behauptung erbringen können, daß wir in wenigen

Der

Monaten in die Stegesfäanfare ſtoßen werdem? Bei dew
jetzigen Lage bedeutet jeder weitere Monat Krieg einen
Rieſenſchritt weiter ins Land der Not, jeder weitere Tag
dieſes Krieges einen neuen furchtbaren Strom unſchuldig
vengoſſenen Blutes, jede Stunde aber V die Schuldigen
einen Schritt weihern in die Hölle. gen aufl Quo
yaclſs? Wohin gehſt du, Menſchheit? Können wir wirk
ich nicht wenigſtens durch den Geiſt der Verſtändigung

n mee

mehr erretchen gls durch ghantgſtiſche Kt iſterrgUnd wenn zwet Hande hen haben und ſich auf der

Shraße walgen, ſo werden ſie ſich auch Koch übers Jahr
wälgen, wenn deiner loslaſſen will, und werden beide den
Schaden haben. Denn es wird jemand kommen und ſie
bung ſchlagen, bis ſie ſich los laſſen. Wird auch in dieſem
Kriege erſt einer kommen müſſen und die Völker blutig
ſchlagen, daß ſie von einanderlaſſen Wird der Hunger
ſeſtien gange Gewalt zeigen muſſen? Und wenn wir
auch dauſendmal waſſen, Daß wir unſchuldig ſind an dieſem
Kriege wird ſich der Hunger daran kehren An einen
Fraeden um jeden Preus, einen Hungerſrieden, wie den
ſchon all deutſche Ausdruck lautzet, dent dein Vaterlands
ſeund, ſolange Gott mit uns iſt. Aber den Frieden der
Bawerlandspartei funden wir vielleicht im voten Wallhall
oder in den Wolken des Olymps nur hier unten nicht
auf den Exde.

Gang avgeſehen von den Grundſätzen der neuen Partei
müſſen wir uns von vornherein ſagen, daß ein Ubel nicht
Duwch ein größeres geahetlt werden vann, daß der Partei
hader durch alles andere geſtllt werden kann, nur nicht
Durch einer neue Paxrei. Wie die Maſſe des denttſchen
Volkes Uber dreſe Parden dentt, konnte man an den vierten
Zuſſchviften ſehen, die ſich über die Agitation im Heere
und am Behörden ausſprachen und tm Reichstage zur
Sprache kamen. Sind due deunſchen Volksvertweder in ihger
ſo grotzen Mehrheit denn wertlich Schwachtopfe, iſt denn
ein Mann wue Trimborn oder v. Payer wirthich von allen
Gemen verlaſſen Den Alldeutſchen tann man allerdings
nicht das Kompliment machen, datz ſie dieſen Anſicht fern
ſtanden. Sie und vor allem konſervative und agrariſche
Kreiſe vertreten die neue Partei. Die Macht der Feder
des KHabritſchlotes und der Scholle hueſerm ihre Stimmen
zum neuen Konzert. Die Ouvervure iſt da wie wird das
&ingle ſeine Der Schild der neuen Parbeh iſt eryoven
hre Scharen marſchreren Du gaber, deutſcher Buürger,
bedente.

Wohin geht es? Quo vadis?“
Civis.

S Lauchſtedt, 29. Okt. Die Rote Kreuz Medaille wurde
Frau Burgermerſter Helene Kern Lauchſtedt verliehen.

Zum Oſſiziers Stellvertreter ernannt wurde der Wacht
meiſter Hermann Hartung von hier. Der Land
ſturmmann Herm. Keller hier erhielt an der flandri
ſchen Front das Eiſerne Kreus 2. Klaſſe.

9 Schkenditz, 29. Okt. Jm Zeichen des Burgfriedens
werden ſich, wie vor zwei Jahren, auch die diesjährigen
Stadtverordneten wahlen vollziehen. Obglench
in einem ſo kleinen Stadtparlament nicht von Parteien
geſprochen werden dürfte, haben ſich bei uns die Geiſter
reinlich geſchieden, und die Sozialdemokratie beanſprucht
den linken Flügel des Parlaments 6 Sitze für ſich
als Vertreter der Arbeiterbevölkerung. Es dürfte ein Ab
kommen dahin zuſtande kommen, daß bürgerliche wie ſozial
demokratiſche Parteien ihre Mandate behalten, die bürger
liche Parten der 3. Abteilung hätte ſomit nur einen Stadt
verordneten an Stelle des verſtorbenen Stadtv. Binroth
zu wählen

S Großcorbetha, 29. Okt. Weil ex angeblich zuerſt ge-
reizt, verprügelte der Dienſtknecht Paul Behrend aus
Großcorbetha eine Dienſtmagd auf dem Felde. Er wurde
deshalb vom Schöffengericht in Weißenfels zu einem Mo

ſein Name in Laufe des heutigen Tages amtlich veröffemt
licht werden.

Der deutſche Heeresbericht. J

Berlin, 29. Okt. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Dunſt und Nebel ſchränkten in Flandern die

Kampftätigkeit ein. Trotzdem war längs der Yſer das
Feuer lebhaft es erreichte bei Dixmuide nachts große
Heftigkeit. Vorſtöße feindlicher Abteilungen nördlich der
Stadt ſcheiterten

Zwiſchen dem Houthoulſtere Wald und der Lys
belegte der Gegner unſere Kampfzone mit ſtarken Feuer
wellen. Engliſche Jnfanterie, hinter Trommelfeuer von
Rauchgranaten vorgehend, griff nördlich der Bahn Boe
ſinghe Staden an; in unſerer Abwehrwirkung brachen die
Sturmwellen zuſammen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Am Chemin des Dammes ſtürmten ſtarke franzöſi

ſche Kräfte nach heftiger Artillerievorbereitung zweimal
bei Braye an. Vor unſerem Feuer, an einzelnen Stellen
durch Gegenſtoß unſerer Grabenbeſatzung geſaßt, mußte
der Feind zurückweichen; er hatte ſchwere Verluſte und
ließ Gefangene in unſerer Hand.

Bei den anderen Armeen nur ſtellenweiſe auflebende
Gefechtstätigkeit.

S

Seit dem 22. Oktober verloren die Gegner durch Lu
kämpfe und Abwehrſeuer 48 Flugzeuge, davon drei im
Heimatsgebiet.Leutnant Müller ſchoß den 30. und 31., Leutnant
v. Bülow den 22. und 23. feindlichen Flieger ab.
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Jm Becken von Monaſtir, im Cernabogen und vom
Wardar bis zum DoiranSee bekämpften ſich die Artillerien
lebhaft.

Jtalieniſche Front
Der durch die Erſolge beflügelte Angriffsgeiſt der

deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Diviſionen der Ar
mee des Generals der Infanterie Otto v. Below hat vie
ganze italieniſche Jſonzofront zum Zu
ſammenſturz gebracht.

Die geſchlagene zweite italieniſche Armes
iſt im Zurückfluten gegen den Tagliamente.

Die dritte italieniſche Armee hat ſich dem
Angriff auf ihre Stellungen von der Wippach bis zum
Meer nicht geſtellt; ſie iſt in eiligem Rückzug längs
der adriatiſchen Küſte.

Auch nördlich des breiten Durchbruchs iſt die italieniſche
Front in Kärnten bis zum Plöckenpaß ins Wanken ge
kommen.

Feindliche Nachhuten verſuchten bisher vergeblich das
ungeſtüme Vorwärtsdrängen der verbündeten Armeen zu
hemmen.

J Cracau, 29. Okt. Nachdem bereits der Sohn Oskar
des Gaſtwirts Händler hier das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielt, erwarb nun auch deſſen Sohn Hermann, Pionier
De h die gleiche Auszeichnung für bewieſene

apferkeit.
S Dürrenberg, 29. Okt. Den Heldentod in den ſchweren

Kämpfen in Flandern erlitt durch Granatſplitter der
Schütze Albert Adam es ak, einziger Sohn des Arbei
ters Adalbert Adamezak in Neu Balditz. A. war ſofort
tot. Ehre ſeinem Andenken! Wiedergewählt und be
ſtätigt wurde der Oberſieder Otto Hey ne zu Balditz zum
2. Schöppen der Gemeinde Balditz auf ſechs Jahre.

Wetterwarte-
V. W. am 30. 10.: Wechſelnd bewölkt, ziemlich milde,

ekwas Regen. 31. 10.. Ziemlich trüb, zeitweiſe auf
heiternd, Temperatur wenig verändert, bisweilen Regen.

Neueſte Nachrichten.
Neue N-Boot-Bente.

Berlin, 28. Okt. (Amtlich.) Jm Armelkanal und
in der Nordſee wurden durch unſere UBoote wiederum

18 500 Br. Reg. To.
verſenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich
zwei mittelgroße bewaffnete engliſche Dampfer, ferner der
bewaffnete italieniſche Dampfer „Gemma“ (3111 To. und
der engliſche Segler „Eldra“. Außerdem wurde ein tief
beladener Dampfer torpediert, der jedoch ſchwer beſchädigt
eingeſchleppt werden konnte.

i An der engliſchenBerlin, 29. Okt. (Amtlich.)
Weſtküſte wurden durch unſere UBoote wiederum ſechs
Dampfer verſenkt, darunter der bewaffnete engliſche
Dampfer „Main“, ſowie die engliſchen Dampfer „Eskrere“
und „W. M. Barktey“. Erſterex hatte, nach Art der Ex
ploſton zu urteilen, Munition geladen, letzterer führte Bier
von Dublin nach Liverpool. Ferner waren unter den ver
enkten Schiffen 2 engliſche tiefbeladene Dampfer, von
enen einer bewaffnet war.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Rücktritt des Reichskanzlers

Berlin, 29. Okt. Wie uns telegraphiſch gemeldet
wird, hat ſich S. M. der Kaiſer für den Rücktritt
des Reichskanzlers Dr. Michaelis entſchloſſen. über den
Nachfolger iſt noch nichts bekannt geworden, doch dürfte

visherigen Großen Hauptquartier der Jtaliener.
Hſterreichiſch ungariſche Diviſionen haben Cormons ge

nommen und nähern ſich dem Küſtenſtrich der Landes
renze.Aue Straßen ſind von regellos flüchtenden Fahrzeug

kolonnen der italieniſchen Armeen und Bevölkerung bedeckt; die Gefangenen und Bentegahlenſiur
dauernd im Wachſen.Heftige Gewitter, verbunden mit ſchweren Nieder
e re entluden ſich geſtern über dem gewaltigen Kampf
elde der 12. Jſonzoſchlacht.

W. T. W)

gqesgefullie Wolan Tampe
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